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Wallis Montag, 3. Juni 2024

Vor etwas mehr als zwei Jahren  
titelte diese Zeitung: «Zermatt –  
Lückenhafte Planung im Quar- 
tier ‹Spiss›». Es ging um die Neu- 
gestaltung der Zufahrt zum Dorf  
via Strasse, beziehungsweise um  
die Planungen derselben.

Das Quartier «Spiss» kann  
gut und gerne als Brennpunkt  
bezeichnet werden. Zahlreiche  
und vor allem völlig unterschied- 
liche Bedürfnisse prallen im äus- 
serst engen Korridor aufeinan- 
der: Güterumschlag, Werkhof,  
Abfallentsorgung, Sammelstel- 
len, Baudepots, Garagen, Wohn- 
häuser, Fussgänger, viel Auto-  
und Schwerverkehr und damit  
einhergehend die Zu- und Weg- 
fahrt für Gäste und Einheimische.

Wer mit dem Auto nach Zer- 
matt fährt, erhält hier zwangsläu- 
fig den ersten oder letzten Ein- 
druck. Für die Gemeinde Grund  
genug, sich ein für alle Mal  
ernsthafte Gedanken über diese  
fragwürdige Visitenkarte, sprich  
die künftige Gestaltung und  
Verkehrsführung zu machen.

Im Jahre 2021 legte die  
Gemeinde einen entsprechenden  

Plan auf. Nebst der Aufwertung  
des gesamten Perimeters ist als  
Kernstück eine Verkehrsführung  
im Einbahnverkehr beidseits der  
Vispa vorgesehen, mit dem Bau  
von zwei notwendigen Brücken.  
So weit, so gut. Bei genauerer  
Betrachtung der veröffentlichten  
Pläne fällt ein Punkt allerdings auf.

Das aufgelegte Projekt endet,  
talauswärts betrachtet, bei einer  
der vorgesehenen Brücken, der  
nördlichen Spissbrücke. Doch bis  
zum Beginn der Kantonsstrasse in  
Richtung Täsch, deren Weiterent- 
wicklung und Ausbau in der Hoheit  
des Kantons liegt, verbleiben gut  
300 Meter Gemeindestrasse. Die- 
ser enge und mehrheitlich einspu- 
rige Abschnitt ist in den erwähnten  
Plänen nicht enthalten.

Gleichzeitig baut der Kan- 
ton mit Hochdruck am Ausbau  
der Strasse nach Zermatt. Blie- 
be es beim Stand der kommu- 
nalen Planungen, würde sich die  
Situation für die Strassenbenut- 
zer künftig wie folgt präsentieren:  
Von Täsch herkommend fahren  
sie durchgehend auf der zwei- 
spurigen Kantonsstrasse und tref- 
fen von einem Meter auf den an- 
deren auf einen engen, mit Stütz- 

mauern versehenen und unüber- 
sichtlichen einspurigen Abschnitt,  
bis sie zur neuen und gere- 
gelten Verkehrsführung ab der  
Spissbrücke gelangen.

Wie sinnvoll ist das? Warum  
wird die Lücke nicht geschlos- 
sen und im Sinne einer Gesamt- 
schau die gesamte Strecke, in- 
klusive der 300 Meter grossen  
Lücke, in die Planungen mitein- 
bezogen? Gemeindepräsidentin  

Romy Biner-Hauser sagte da- 
mals: «Was dort gemacht wird,  
ist noch unklar.»

Nun aber klärt sich die Si- 
tuation etwas auf. Die Urver- 
sammlung wird am 4. Juni über  
das beschriebene Projekt – wie  
gehabt nur bis zur Spissbrü- 
cke – und den damit verbun- 
denen Verpflichtungskredit von  
18,8 Millionen Franken ohne  
Landerwerb befinden. Doch die  

besagte Planungslücke hat man  
im Auge behalten.

Der Abschnitt wird laut Ge- 
meindepräsidentin Biner-Hauser  
im Zusammenhang mit dem  
Dienstleistungszentrum Grüebe  
angeschaut. Sie sagt: «Über das  
Zentrum wurde informiert und  
die Verkehrsführung in dem Be- 
reich ist Bestandteil der Mach- 
barkeitsstudie. Die Schnittstel- 
len zwischen der Verkehrsfüh- 

rung Spiss und dem Dienst- 
leistungszentrum sind sicherge- 
stellt, aber nicht Bestandteil des  
Verpflichtungskredits.»

Zum Verständnis: Das er- 
wähnte Dienstleistungszentrum –  
ein 43’000 Quadratmeter gros- 
ses Güterumschlagsgebäude mit  
Anbindung an den Strassen-,  
Bahn- und Luftverkehr – befindet  
sich im Perimeter der noch offe- 
nen Planungen. Gleichzeitig sagt  
Biner-Hauser auch, dass beim  
zur Debatte stehenden Projekt  
«Neue Verkehrsführung Spiss»  
die letzten Einigungsverhand- 
lungen mit Einsprechern noch  
im Gang sind. Sie sagt: «Auf- 
grund dessen konnte der Staats- 
rat den Plangenehmigungs- 
entscheid noch nicht fällen.»

Derweil sitzt den Zermat- 
tern eine Vereinbarung zwischen  
Gemeinde, Bund und Kanton  
über die künftige Erreichbarkeit  
Zermatts im Nacken, wobei al- 
le drei Parteien Verpflichtungen  
eingegangen sind. Demzufolge  
verpflichtet sich Zermatt, im ge- 
samten «Spiss» neben dem Ver- 
kehr auch den Güterumschlag  
neu zu regeln. Damit sind die  
Hausaufgaben klar.

Lösung für Zermatter Problemviertel rückt näher
Die Urversammlung befindet über einen Verpflichtungskredit für die Verkehrsführung im Spiss. Für das Projekt ist das ein weiterer Schritt.

Die Zufahrt nach Zermatt via Strasse im Quartier Spiss soll aufgewertet werden. Bild: zvg

Peter Abgottspon

Samstagvormittag, kurz nach  
10.00 Uhr. Am Ort der Begegnung  
in Naters treffen nach und nach  
Musikantinnen, Musikanten, Eh- 
rendamen und Fahnenträger ein.  
Techniker kümmern sich um die  
letzten Bühnenelemente und die  
Mikrofone. Chantal Ruppen hat ih- 
ren dunkelblauen Hut auf eine Mau- 
er neben ihr gelegt, daneben ihre  
glänzende Querflöte. In der einen  
Hand hält sie ihr Handy, mit der an- 
deren winkt sie immer wieder Pas- 
santen und Mitgliedern der Musik- 
gesellschaft zu. Sie schaut sich um.  
Chantal Ruppen ist Präsidentin der  
Musikgesellschaft Belalp, Naters.

Es ist ein grosser Tag für die  
MG Belalp, Naters: Sie ist Gast- 
geberin des 85. Bezirksmusikfests  
Brig, das dieses Jahr in Naters  
stattfindet. Während der Freitag  
vor allem im Zeichen eines Dorf- 
festes stand, fanden am Samstag  
der offizielle Teil, die Einmärsche  
und die Saalkonzerte statt. Es ma- 
che sie stolz, dass man das Fest in  
Naters als gastgebende MG aus- 
richten dürfe, sagt Ruppen. Dafür  
war im Vorfeld ein beträchtliches  
Engagement nötig: «In 15 Sitzun- 
gen kam das OK zusammen, um  
alle Vorbereitungen zu treffen. Es  
braucht viel Einsatz von allen. Und  
den hatten wir zum Glück.»

Am Bezirksmusikfest nahmen  
neben der MG Belalp, Naters die  
MG Bleiken aus Simplon Dorf, die  
MG Saflisch aus Termen, die MG  
Findneralp aus Eggerberg, die MG  
Eintracht aus Mörel, die MG Sim- 
plon aus Ried-Brig, die MG Bry- 

scheralp aus Mund, die MG Salti- 
na aus Brig, die MG Glishorn aus  
Glis und die Jugendmusik Naters  
teil. Als Gastmusik wurde die Cor- 
po Musicale Santa Cecilia di Or- 
navasso aus Italien eingeladen, die  
ein freundschaftliches Verhältnis  
mit der MG Belalp pflegt.

Einweihung  
der neuen Fahne
Sie alle haben sich mittlerweile  
am «Ort der Begegnung» halb- 
kreisförmig aufgestellt, alle mit  
Blick nach vorne zum Rednerpult.  
Dort hat sich der stellvertreten- 
de Gemeindeschreiber Beat-Chris- 
tian Jossen ans Mikrofon gestellt  

und begrüsst um 10.30 Uhr die An- 
wesenden. Nach wenigen Minuten  
leitet er zu einem der Höhepunkte  
des offiziellen Teils des Bezirksmu- 
sikfestes in Naters über: Die neue  
Vereinsfahne der MG Belalp wird  
erstmals der Öffentlichkeit gezeigt  
und feierlich eingesegnet. Sie zeigt  
zwölf Musiknoten vor der Bergket- 
te der Belalp, dazu das Natischer  
Wappen. Die Farben bleiben der  
bisherigen Fahne treu.

Barbara Kalbermatter, Aktiv- 
mitglied der MG Belalp, hat die  
neue Fahne gestaltet. Dies, nach- 
dem die alte Fahne, gestaltet von  
Künstler Edelbert W. Bregy, in  
diesem Jahr ihr 30-Jahr-Jubiläum  

feiern würde. Sie habe ihre Ideen  
mit grosser Freude eingebracht,  
sagt Kalbermatter in ihrer An- 
sprache. Und sie hat sich bei der  
Gestaltung offensichtlich viele  
Gedanken gemacht: «Wenn je- 
mand die Noten nachspielt, dann  
sollte die Melodie von ‹Natersch  
miis Derfji› zu hören sein», sagt  
sie und erntet dafür zustimmen- 
de Rufe aus dem Publikum.

Als Fahnenpaten fungieren  
Charlotte Salzmann-Briand, Ge- 
meindepräsidentin von Naters und  
Vereinsmitglied der MG Belalp,  
und Yves Zurwerra, ehemaliger Ge- 
meinderat von Naters. Links und  
rechts halten sie nun stolz die Fahne  

nach oben, während Pfarrer Jean- 
Pierre Brunner vor der Einweihung  
einige Worte an die Anwesenden  
richtet. Er spricht über die histori- 
sche Bedeutung der Fahnen zu frü- 
heren Zeiten: «Fahnen werden seit  
dem Mittelalter geweiht. Schon bei  
den Griechen und den Römern war  
die Fahne, die Standarte ein wich- 
tiges Zeichen: Solange die Fahne  
sichtbar war, war klar, dass man  
noch aktiv im Kampf war. Eine Fah- 
ne steht noch heute für Einheit und  
Gemeinschaft.»

Mit der Weihung der Fahne  
weihe man nicht nur den Stoff,  
sondern auch diejenigen, die mit  
der Fahne zu tun hätten – die Mu- 
sikgesellschaften, die Angehörigen  
der Mitglieder sowie diejenigen, die  
ihre Augen auf die Fahne richten.  
Aber auch die verstorbenen Mit- 
glieder, für die die Fahne jeweils mit  
dem Trauerflor ausgestattet wird,  
so Pfarrer Brunner.

250 Helfer im Einsatz  
rund um das Fest
Rafael Welschen ist OK-Präsident  
des 85. Bezirksmusikfests in Na- 
ters. Nach dem offiziellen Teil  
der Feierlichkeiten am Samstag- 
vormittag zeigt er sich bestens ge- 
launt – und wohl ein bisschen er- 
leichtert. Es sei ein grosses Stück  
Arbeit, die man im Vorfeld für  
so ein Fest leisten müsse, sagt er.  
Und spricht damit an, was auch  
Chantal Ruppen bereits gesagt hat:  
Knapp zwei Jahre dauerten die  
Vorbereitungen für das Fest.

Eine besondere Herausforde- 
rung sei die Wahl des Ortes  
der Durchführung gewesen, sagt  

Rafael Welschen. Man habe ver- 
schiedene Optionen durchgespielt,  
bevor man sich für die definitiven  
Orte entschieden habe. Doch für  
ein Fest dieser Dimension braucht  
es mehr als nur einen Veranstal- 
tungsort und Musik: Es braucht  
viele helfende Hände.

Rund 250 Helferinnen und  
Helfer seien in Naters im Einsatz,  
sagt Welschen. Dabei gehe es nicht  
nur um das Fest an sich, sondern  
auch um Auf- und Abbau und Auf- 
räumarbeiten. In Naters gebe es  
viele Vereine, die sich gegenseitig  
bei solchen Festen aushelfen, da- 
her sei es nicht allzu schwierig ge- 
wesen, die nötigen Helfer zu finden.

Nach der Weihung der Fah- 
ne und den Ansprachen folgte die  
Mittagspause für die Musikantin- 
nen und Musikanten und im An- 
schluss der Einmarsch von der  
Bammatta zum Zentrum Missio- 
ne. Für die Märsche versammel- 
ten sich zahlreiche Menschen am  
Strassenrand, schauten von den  
Balkonen und aus Fenstern hi- 
nunter auf die Strasse und winkten  
Freunden und Bekannten zu.

Im Laufe des Nachmittags  
fanden im Zentrum Missione die  
Saalkonzerte der teilnehmenden  
Musikgesellschaften und die Eh- 
rungen von 26 Veteraninen und Ve- 
teranen statt. Im Anschluss daran  
sorgten Bands und ein DJ für ein  
gelungenes und rauschendes Fest.  
Oder um es mit den Worten des  
Pfarrers Jean-Pierre Brunner zu sa- 
gen: «Die Fahne der MG Belalp ist  
geweiht. Die Fahne, die manche  
von euch heute nach Hause tragen  
werden, hingegen gesegnet.»

Bei bestem Wetter marschierten die teilnehmenden Musikgesellschaften von der Bammatta zum 
Zentrum Missione. Bild: pomona.media

Geweihte Fahne, zufriedene Musikanten – 
das 85. Bezirksmusikfest Brig in Naters
In Naters fand am Wochenende das 85. Bezirksmusikfest von Brig statt. Die neue Fahne der gastgebenden MG Belalp wurde geweiht 
und gemeinsam der Leidenschaft zur Musik gefrönt. Ein Besuch.
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